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In der aktuellen Situation wird wohl den meisten von uns 
bewusst, was das Wort Mangel bedeutet. Verfolgt man die 
Nachrichten, so liest man von mangelnder Energieversor-
gung, einem Mangel an elektronischen Bauteilen oder vom 
Lehrermangel, ein Thema, welches für uns Eltern von gro-
ßer Bedeutung ist. 

Doch nicht nur materielle Themen betrifft das Wort Mangel. 
In der Schule sehen wir neben dem Lehrermangel vielleicht 
einen Mangel an Differenzierung – alle Schüler*innen sol-
len das gleiche zur gleichen Zeit können. Eventuelle Talen-
te bleiben dabei oft verborgen. 

In der Familie herrscht oft Zeitmangel. Job, Haushalt, Kin-
der und Schule bringen viele an ihre Grenzen - daraus folgt 
oft ein Mangel an Geduld oder Konsequenz. 

Bei unseren Kindern sehen wir vielleicht oft einen Mangel an 
Impulskontrolle, Selbstbeherrschung oder Bescheidenheit.

Viele Kinder sind es gewohnt, immer alles und das auch 
sofort zu bekommen. Viele Kinder kennen das Wort Nein 
nicht mehr. Beides hat fatale Folgen. In der Zeit, in der wir 
gerade leben, ist es oft notwendig, das Wort Nein zu be-
nutzen. Nein – wir können uns die Sportwoche leider nicht 
leisten. Nein - dieses Jahr können wir nicht in Schiurlaub 
fahren. Der finanzielle Druck wird in den Familien immer 
größer. Und nicht nur die großen Ausgaben belasten das 
Familienbudget. Auch die vielen kleinen Beträge summie-
ren sich im Laufe des Schuljahres. 

Dies ist eines der vielen Themen, welches die Elternver-
bände direkt im Bundesministerium vorbringen. Schule 
muss leistbar bleiben!

In der aktuellen Ausgabe des Schuldreiecks haben wir 
Beiträge zum Thema „Mangel – Herausforderungen und 
Chancen“ für Sie gesammelt. Landeshauptmann Stellver-
treterin und Bildungslandesrätin Mag. Christine Haberlan-
der berichtet über die Herausforderungen beim Schulneu- 
und umbau. Bildungsdirektor Mag. Dr. Alfred Klampfer 
erläutert das Thema Lehrermangel und Dr. Christa Wührer 
schreibt aus schulpsychologischer Sicht über die Heraus-
forderungen der letzten Jahre für unsere Kinder.

Vorwort Mangel, [`maŋl!] Substantiv, (männlich) 

: unzureichende Menge oder unzureichendes Ausmaß von etwas

Der Landesverband der Elternvereine
öffentlicher Pflichtschulen OÖ

wünscht Ihnen alles Gute und viel Kraft für 2023!
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Gerade zu Schulbeginn war der Leh-
rer/-innenmangel großes Thema, auch 
während des Jahres gehen viele in 
Pension oder Krankenstand. In wel-
chen Gegenständen fehlen sie denn 
am meisten? 
Vor allem in den Pflichtschulen gibt es 
einen großen Bedarf an Lehrerinnen 
und Lehrern, da viele Pädagoginnen 
und Pädagogen in Pension gehen. Wir 
suchen besonders in den Hauptge-
genständen, den MINT-Gegenständen 
aber auch in Bewegung und Sport. 
Daher werben wir gemeinsam mit 
den Pädagogischen Hochschulen und 
Universitäten sehr intensiv um junge 
Menschen, die für pädagogische Auf-
gaben begabt sind, um sie für den 
Lehrberuf zu gewinnen. Wir gehen an 
Schulen und informieren Schülerinnen 
und Schüler über die Ausbildung und 
das Berufsbild. In der Woche nach den 
Herbstferien haben wir unsere Kam-
pagne „Ich werde Lehrer/in in OÖ“ 
ausgesandt und weisen darin auch 
auf die große „Klasse Job“-Initiative 
des Bundes hin.
Die Jobchancen sind sehr gut. Auch 
im Elementarpädagogikbereich wird 
intensiv nach enga-
gierten Personen 
gesucht, die sich 
um die Kleinsten 
im Land anneh-
men möchten. 
Persönlich wür-
de ich mich be-
sonders über 
mehr Männer in 
diesen Berufs-
feldern freuen. 
Kinder brauchen 

auch männliche Bezugspersonen.
Um den Bedarf decken zu können, 
versucht man jetzt einerseits Querein-
steigerinnen und Quereinsteiger für 
den Lehrberuf zu begeistern, ande-
rerseits werden bereits Studierende 
eingesetzt. Wo sehen Sie hier die Vor- 
und Nachteile?
Wir sind in Oberösterreich immer auf 
der Suche nach engagierten und moti-
vierten Personen, die Lehrer / Lehrerin 
bzw. Elementarpädagoge / Elementar-
pädagogin werden wollen. Es ist eine 
spannende und abwechslungsreiche 
Aufgabe, die mit viel Verantwortung 
einhergeht. 
Den Einsatz von Studierenden sehe 
ich als Möglichkeit, Praxiserfahrung zu 
sammeln. Die angehenden Kollegin-
nen und Kollegen lernen das Schul-
leben kennen und bringen viel Elan 
und Schwung mit. Das BMBWF setzt 
in seiner neuen „Klasse Job“-Kampag-
ne u.a. ganz klar auf den Quereinstieg. 
Auch in Oberösterreich haben wir be-
reits erfolgreich Quereinsteiger/innen 
eingestellt. Sie sind motiviert und ha-
ben sich gut in die Schulgemeinschaft 
eingefunden. Binnen der ersten fünf 
Jahre müssen sie den Hochschul-
lehrgang Quereinstieg absolvieren. 
Diesen Weg kann man aber 
erst ab der Sekundarstufe I 
einschlagen. Für die Volks-
schule und Sonderschule 
ist dies nicht möglich.

 
 

 
 

 

Wie kann trotz des Lehrkräftebedarfs 
Unterricht gelingen?
Wir haben inzwischen mehr als 1.000 
Neuanstellungen für das aktuelle 
Schuljahr vorgenommen. Die gesamte 
Personalsituation an den Standorten 
bleibt aber weiterhin ein laufender 
Prozess. Unsere größte Unterstüt-
zung sind sicherlich die bestehenden 
Lehrerinnen und Lehrer, die mit viel 
Engagement und Leidenschaft viele 
Stunden abdecken, um so den lau-
fenden Schulbetrieb aufrechterhalten 
können.
Persönlich werde ich nicht müde, Wer-
bung für diesen Beruf zu machen. Die 
Pädagoginnen und Pädagogen spie-
len für die Zukunft unseres Landes 
eine enorme Rolle, da sie der nachfol-
genden Generation Wissen und Werte 

vermitteln und ihnen ein Vorbild 
sind. Allen, die gerne mit Kin-

dern und Jugendlichen arbei-
ten, lege ich diesen schönen 
Beruf ans Herz.

Mangel, [`maŋl!] Substantiv, (männlich) 

Herausforderung & Chance 
IM GENERATIONENWECHSEL 
UNTER DEN LEHRKRÄFTEN

Der Landesverband der Elternvereine
öffentlicher Pflichtschulen OÖ

wünscht Ihnen alles Gute und viel Kraft für 2023!

 Mag. Dr. Alfred Klampfer Bildungsdirektor Oberösterreich

Mag. Dr. Alfred Klampfer
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Schulen sind ein wichtiger Bezugsort. Sie prägen nicht nur die Umgebung im 
öffentlichen Raum, auch im Gedächtnis jedes Einzelnen bleibt die Schule meist 
sehr präsent. Die inhaltliche Weiterentwicklung unseres Bildungssystems 
verändert auch den Anforderungsbedarf an öffentlichen Schulgebäuden. 
Neue gesellschaftliche Herausforderungen stellen demnach auch neue 
Ansprüche an die Räumlichkeiten, in denen der Unterricht stattfindet. Denn 
Schule beginnt sich zu verändern: von der belehrenden zur lernenden Schule.

Es ist notwendig, räumliche Strukturen 
zu schaffen, die Lehren und Lernen 
bestmöglich fördern und somit Raum 
sind, um Kindern und Jugendlichen die 
Basis für eine erfolgreiche Zukunft zu 
geben. Deswegen habe ich es mir zum 
Ziel gesetzt, im Pflichtschulbau neue 
Wege zu gehen. 

Die demografische Entwicklung fordert 
in einem Flächenbundesland, wie un-
seres, eine kontinuierliche Schulstand-
ortplanung, um auf die Bedürfnisse der 
Kinder in unseren Pflichtschulen gezielt 
eingehen zu können. Um schulische 
Angebote zukunftsfähig weiterzuent-
wickeln, bedarf es einer regional abge-
stimmten, bezirks- bzw. regionalüber-
greifenden flexiblen Rahmenplanung. 

Mag. Christine Haberlander Landeshauptmann-Stellvertreterinvon Oberösterreich

Bauliche Maßnahmen müssen ihren 
Ausgangspunkt im Organisationskon-
zept mit pädagogischer Ausrichtung 
haben, damit die Chancen, die sich 
durch einen Umbau oder Neubau erge-
ben, nicht ungenutzt bleiben. Ein Orga-
nisationskonzept hat dabei den Zweck, 
ausgehend von der pädagogischen 
Leitidee der Schule jene Prinzipien 
klar ersichtlich zu machen, denen die 
Raumbildung und -gestaltung in den 
verschiedenen Funktionsbereichen 

innerhalb und außerhalb des Gebäu-
des folgen sollen. Ein pädagogisches 
Raum- und Funktionshandbuch ist da-
her jedem Architekturwettbewerb in 
Oberösterreich zugrunde zu legen. 
Die in Oberösterreich geltenden schul-
rechtlichen Bestimmungen bieten flexible 
Möglichkeiten zur individuellen Umset-
zung. Vor diesem Hintergrund wird den 
Gemeinden in Oberösterreich für eine 
Schul(um)baumaßnahme ein Muster-
raumprogramm bereitgestellt, um im 

Gesamtrahmen eine flexible Nutzungs-
konzeption zu ermöglichen. Dies be-
deutet, dass pädagogische und schul-
bauliche Überlegungen so aufeinander 
abzustimmen sind, das letztendlich ein 
Bau- und Raumangebot entsteht, das 
die gewünschte Entwicklung des Un-
terrichts- und Schullebens bestmöglich 
unterstützt.

Organisationskonzept mit pädagogischer Ausrichtung

Moderne Räume für modernen Unterricht
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Mit den Investitionen in den Bau oder in die Sanierungen 
der oberösterreichischen Bildungslandschaft schafft das 
Land Oberösterreich moderne und lernfreudige Umgebun-
gen und Räume für die Jüngsten und damit für die Zukunft. 
Wir achten bereits beim Bau auf die Bildung von morgen.

Mit Investitionen in Höhe von 22 Millionen Euro in den 
Pflichtschulbau können neben den mehr als hundert lau-
fenden Schulbauprojekten zusätzlich mehr als 40 neue 
Projekte mit einem konjunkturbelebenden Volumen von 
rund 150 Millionen Euro aktuell realisiert werden.
Weitere 4 Millionen Euro werden in den Bau von Krabbel-

stuben investiert. Mit diesen zusätzlichen vier Millionen 
können mehr als 30 Krabbelstubenbauprojekte mit einem 
voraussichtlichen Investitionsvolumen von rund 18 Millio-
nen Euro umgesetzt werden.

Unsere Kinder und Jugendlichen haben neben den Päd-
agoginnen und Pädagogen, den Mitschülerinnen und Mit-
schülern den Raum als dritten Pädagogen, in dem sie Er-
fahrungen und Erkenntnisse sammeln. Daher ist es mir ein 
besonderes Anliegen, die Bildungsinfrastruktur der Zeit 
entsprechend modern zu halten. 

Mag. Christine Haberlander

Schulen in der Energiekrise
Die steigenden Energiepreise gepaart mit den kälteren 
Temperaturen sind für manche ein Anlass zur Sorge. Ich 
verstehe die Bedenken der Eltern und Erziehungsberech-
tigten und nehme diese sehr ernst. Keine Schülerin / kein 
Schüler soll in der Schule oder in einer anderen Bildungs-
einrichtung frieren. Ja, wir alle sollten einen sorgsamen 
Umgang mit unseren Energieressourcen pflegen. Hierzu 
haben wir auch einen Ratgeber u.a. für Gemeinden als 
Schulerhalter zusammengestellt. 
Wir im Land OÖ werden alles dafür tun, um bestmöglich 
durch die nächste Zeit zu kommen. 
Ich bedanke mich bei allen für Ihr Zutun und wünsche allen 
alles Gute!
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Bildung ist wichtig,
um Potenziale zu entfalten!
MUTMACHEN STATT GLEICHMACHEREI

Gerade eine Welt, die stets komplexer 
und digitaler wird, verlangt nach immer 
besseren Qualifikationen. Das Recht 
auf Bildung impliziert dabei neben dem 
freien Zugang auch Chancengleich- 
heit. In Österreich determiniert die 
soziale Herkunft jedoch stärker als im 
EU-Vergleich Bildungswahl und -erfolg. 
Bildung kann viel kompensieren und ist 
der Schlüssel für ein selbstbestimmtes 

Leben. Das ist ganz besonders wich-
tig an Schulen mit einem hohen An-
teil an Kindern aus sozioökonomisch 
benachteiligten Familien, die mit ge-
ringeren Deutschkenntnissen starten 
und wenig Hilfe beim Lernen erhalten. 
Doch gerade hier fehlt es häufig an 
Lehrkräften und an fairen Chancen. 
Aktuelle Studien zeigen, dass in Öster-
reich jährlich 12 Prozent oder 120.000 

Menschen zwischen 15 und 24 Jahren 
ihre Bildung abbrechen – vor allem im 
urbanen Bereich. Frühe Bildungsab-
brecher*innen haben ein hohes Risiko 
für Armut, gesundheitliche Probleme 
und eine kürzere Lebenserwartung. 
Hier liegt die Arbeitslosenquote (Stand 
1/2020) bei 18,4 %. Gerade im Industrie-
Bundesland Oberösterreich befördert 
das den Fachkräftemangel.

Was ist das Ziel: Teach For Austria 
setzt seine Fellows daher genau hier 
ein – an Mittelschulen und Polytech-
nischen Schulen im oö. Zentralraum: 
„Engagierte Lehrkräfte können einen 
großen Unterschied machen, wenn 
sie die Kinder mit einem potenzialfo-
kussierten Blick sehen. Ziel unseres 
Leadership-Programms ist daher die 
Stärkung der Lehrkraft: es geht da- 
rum, die Schule für neue Impulse zu 
öffnen, Lehrkraft als schönen Beruf zu 
erleben und dort zu unterstützen, wo 
es nötig ist. Daneben wollen wir Pers-
pektiven und Möglichkeiten aufzeigen: 
unsere Fellows erheben nicht den An-

spruch, bessere Lehrkräfte zu sein. Sie 
haben jedoch in ihrer Entwicklung un-
terschiedliche Erfahrungen gemacht, 
die sie über einen Zeitraum von zwei 
Jahren in ihrer Arbeit mit den Schü-
ler*innen einbringen. 
So verändern sie 100 und 1 Lebens- 
wege: den ihrer Schüler*innen und 
ihren eigenen“, erklärt Dr.in Christia-
ne Steinlechner, Regionalleiterin von  
Teach For Austria Oberösterreich.

Wie funktioniert das: Teach For Aus-
tria wählt sozial engagierte Jungakade-
miker*innen mit Berufserfahrung in ver-
schiedensten Fächern sehr sorgfältig aus. 

Weniger als 10 Prozent der Interes-
sent*innen eines Jahrgangs schaffen 
es in das Leadership-Programm. Die 
„Fellow“ genannten Junglehrer*innen 
werden intensiv und umfassend aus-
gebildet, in enger Abstimmung mit der 
Bildungsdirektion bestmöglich plat-
ziert und während des Programms be-
rufsbegleitend weiter qualifiziert. Zu-
sätzlich werden sie mit Hospitationen 
und individuellem Coaching durch 
erfahrene Trainerinnen auf ihrem 

Quantenphysiker Anton Zeilinger hat anlässlich der Verleihung des Physik-
Nobelpreises seinem Lehrer am Gymnasium gedankt, der ihn so für Physik 
begeistert hat, dass er dieses Fach studierte und so einer der renommiertesten 
Wissenschafter des Landes wurde. Ein schönes Beispiel, wie eine einzige 
Lehrkraft Lebenswege verändern kann. Genau deshalb setzt sich Teach For 
Austria seit über zehn Jahren in Wien und seit 2018 in Oberösterreich dafür 
ein, dass auch Kinder mit schlechteren Startbedingungen eine faire Chance 
auf eine weiterführende Ausbildung haben.

Teach For Austria bringt Fellows
an Schulen im Zentralraum

o. Univ.-Prof. Dr. phil. Dr. h. c. mult.  
Anton Zeilinger Fo
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DI Julia Anna Jungmair ist so eine Jung-
lehrerin. Die 33-Jährige unterrichtet seit 
2021 an der MS1 in Haid im Bezirk Linz- 
Land. Die Tochter einer Bauernfamilie 
studierte Produktmarketing/-manage-
ment an der FH Wieselburg. Einen Teil 
ihres Wirtschaftsstudiums absolvierte 
sie an der Yonsei University in Südkorea 
und ihren Master in Agrar- und Ernäh-
rungswirtschaft an der BOKU Wien. Der 
Grund für ihre Studien war, zu verstehen 
wie die Welt und die Märkte funktionie-
ren und wie die Menschen (Kauf-) Ent-
scheidungen treffen. Die begeisterte 
Hobbysportlerin war zuletzt Referats-
leiterin in der Landwirt- schaftskammer 
OÖ. Erfahrung in der Lehre sammelte 
sie als Senior Lecturer an der BOKU und 
als Vortragende an der Hochschule für 
Agrar- und Umweltpädagogik in Wien.

 

Ihre Motivation für den Einsatz für mehr 
Chancenfairness erklärt Julia so: „Wir 
leben in einer Wohlstandsgesellschaft. 

Die Bildung der Zukunft muss in grö-
ßeren Maßstäben als bisher und in 
ganzheitlichen Partnerschaften auf 
allen Ebenen gedacht werden. Ich 
glaube an die Menschen und daran, 
dass jede*r als Individuum respektiert 
werden sollte, unabhängig von der 
Herkunft. Chancenfairness ist eine 
gesellschaftliche Aufgabe, das Finden 
praxistauglicher Wege im Bildungsbe-
reich meine persönliche Mission. Denn 
die Zukunft ist ein Gestaltungsraum im 
Wandel. Dafür setze ich mich ein.“

Den größten Hebel sieht die Jungleh-
rerin im Gamification-Ansatz: „Schulen 
verwandeln sich zu Inseln der Leben-
digkeit und Orten der Kreativität. Dazu 
braucht es eine mutige Kultur des spie-
lerischen Lehrens und Lernens, 

DI Julia Anna JungmairLehrerin

Schule aus der Sicht einer Junglehrerin

Weg zur wirksamen Lehr- und Füh-
rungskraft begleitet. So bringen sie 
neben Wissen und Engagement auch 
Leadership und neue Methoden an 
die Schulen. Die Fellows unterrichten 
als vollwertige Lehrkräfte eigene Klas-
sen, teilweise als Klassenvorstand, sind 
aber auch zur Unterstützung in einer 
anderen Klasse. Ihr Fokus liegt im Auf-
spüren der Potenziale und dem Auf-
bau von Fachkompetenz, Selbst- und 
Lernkompetenz.

Teach For Austria in Zahlen: In den 
ersten zehn Jahren konnten 481 qua-
lifizierte Jungakademiker*innen für 

48.000 Kinder in 114 sozial hoch belas-
teten Schulen und seit 2019 an 29 Wie-
ner Kindergärten wirksam werden. In 
Oberösterreich hat Teach For Austria 
bereits 40 Fellows an die Schulen ge-
bracht. Aktuell sind 34 Junglehrer*in-
nen im Einsatz: 13 Fellows im Rahmen 
ihres zweijährigen Programms und 21 
Teaching Alumni.

Fazit aus 10 Jahren: 82 % der von 
Teach For Austria betreuten Schü-
ler*innen schaffen den Übertritt in 
eine weiterführende Ausbildung. 
40 Prozent der Fellows bleiben nach  
Abschluss des Programms für weitere 1 

bis 2 Jahre an der Schule – in Oberös-
terreich sind nach 4 Jahren noch mehr 
als die Hälfte der Fellows aktiv! Man-
che wurden in der Folge selbst „Edu-
preneurs“ – Everyone Codes, Vienna 
Hobby Lobby, More Than One Per-
spective ebenso wie das bereits aus-
gezeichnete Start-Up PATHfindr von 
Michael Kass-Buchberger in Oberös-
terreich sind bekannte Namen solcher 
Gründungen – andere sind in den öf-
fentlichen Dienst gewechselt, um auch 
jenseits des Klassenzimmers weiter Im-
pulse für mehr Bildungsgerechtigkeit 
zu setzen.

Alle Jungakademiker*innen, die sich für Teach For Austria 
entscheiden, haben Eltern, denen die Bildung ihrer Kinder 
wichtig ist und die sie entsprechend unterstützt haben. Vie-
le haben selbst Migrationshintergrund und einschneidende 
Erfahrungen mit einem Schulsystem, in dem für alle diesel-
ben Maßnahmen und Anforderungen gelten, selbst wenn 
man die Unterrichtssprache noch nicht versteht oder zu-

hause kaum Unterstützung beim Lernen findet. Viele hatten 
eine Lehrkraft, die sie bestärkt und zu ihrem Bildungserfolg 
maßgeblich beigetragen hat. Nun wollen die Fellows dieses 
„Glück“ zurückgeben und selbst dazu beitragen, in Kindern, 
die es nicht so leicht haben, den Mut, an sich zu glauben und 
die Begeisterung für das Lernen, die mit jedem Erfolg stärker 
und nachhaltiger wird, zu wecken.
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welche die Lebensfragen nach dem 
‚Warum‘ sowie den Sinn von Tätigkei-
ten beantworten und ihren Nutzen bzw. 
Impact in den Mittelpunkt stellt. 

Heute müssen wir mehr denn je zuvor 
füreinander da sein. Daher möchte ich 
den Kindern neben der Fachkompe-
tenz auch Werte vermitteln: Loyalität, 
Achtsamkeit, Ausgeglichenheit, Dank-
barkeit, Ausdauer, Resilienz, Engage-
ment, Fairness, Mut und Verantwortung 

gegenüber sich selbst, den Mitmen-
schen und der Welt“, so Julia.

Angesichts des fortschreitenden Klima-
wandels sieht sie es als ihre Aufgabe, 
junge Menschen für die Dringlichkeit 
dieser Thematik zu sensibilisieren. Ihr 
Anspruch ist es, den Kindern die Be-
geisterungsfähigkeit für unsere Le-
bens- und Naturräume mitzugeben 
und ihnen in den zentralen Lebens-
bereichen Ökonomie, Soziologie und 

Ökologie Gestaltungskompetenzen zu 
vermitteln und zugleich ihre Sprach-
fähigkeit auszubauen. Als Mittel wählt 
Julia natur- umwelt- & erlebnispäda-
gogische Aktivitäten im Rahmen des 
Unterrichts und der Freizeitgestaltung 
mit dem Ziel, damit auch einen Beitrag 
zur interkulturellen Begegnungsarbeit 
in der Gemeinschaft Schule und darü-
ber hinaus (z. B. in der Gemeinde) zu 
leisten.

So ist im Rahmen des klassen- & fächerübergreifenden 
Unterrichts der Ganztagesbetreuung an der MS1 Haid ein 
Projekt entstanden, das gemeinsam mit den Schüler*in-
nen im Juni 2022 fertig- gestellt wurde: die ‚Kartoffelpy-
ramide‘. „Schwindendes Wissen um die Herkunft unseres 
Essens und steigende Lebensmittelpreise waren der Aus-
löser für dieses nachhaltige Projekt mit Zukunftspotenzial. 
Immer weniger Kinder wissen, wo ihre Lebensmittel her- 
kommen oder haben Gelegenheit, beim Pflanzen und 
Wachsen zuzu- schauen. Ich bin davon überzeugt, dass 
wir den Wert eines Lebens- mittels nur begreifen können, 
wenn wir sie wieder ‚begreifen‘.

Und wie ginge das besser als durchs Tun?“, erklärt Julia Anna Jungmair (links im Bild) ihre Motivation zu dieser Aktion, durch 
die sich die Schule nun selbst aus dem Schul- garten versorgen kann. „Das gemeinsame Setzen, Pflegen, Ernten und Ver-
kochen stärkt das Gemeinschaftsgefühl. Witzig, dass das Lernen dabei ganz nebenbei passiert“, strahlte eine Schülerin.

wichtigste 
Hebel für die 
Gesellschaft
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Warum tust du dir das an? „Diese Frage 
hören unsere Fellows oft. Denn in Ös-
terreich haben Schule – und auch Lehr-
kräfte – leider kein gutes Image. Erst 
recht, wenn es um sogenannte
„Brennpunktschulen“ geht. Diesen Be-
griff verwenden wir nicht, denn er stig-
matisiert alle, die damit zu tun haben. 
Wenn man hinter die Kulissen schaut, 
erkennt man hier wie überall einen bun- 
ten Haufen Kinder, die voller Träume 
und Hoffnungen stecken, viele auch 
voller Sorgen und Probleme. Wir sehen 
unsere Aufgabe darin, den Kindern vor 
allem Mut zu machen, dass sie es schaf-
fen können, und sie darin zu bestärken, 
an sich und ihre Talente zu glauben. 
Und dass man durch Lernen und den 
Erwerb von Bildung in unserem Land 
am Leben teilhaben, seine Träume ver-
wirklichen und viel erreichen kann. Also 
warum tun sich unsere Fellows das an? 
Weil es wichtig ist, spannend, heraus-
fordernd, lehrreich, erfüllend und un-
heimlich viel Spaß macht“, bekräftigt 
Christiane Steinlechner aus Erfahrung 
und verweist auf Julia Anna Jungmair, 
die wie weitere 10 Fellows aus Ober-
österreich die Aufnahme in den neu 
geregelten Quereinstieg geschafft hat 
und nun berufsbegleitend die Ausbil-
dung an der PH absolviert, um nach 
Ab- lauf des zweijährigen Fellowships 
weiter als ordentliche Lehrkraft wirken 
zu können.
„Wir von Teach for Austria wollen, dass 
jedes Kind die Chance auf ein gutes Le-
ben hat – unabhängig vom Einkommen 
der Eltern. Daher setzen wir uns dafür 
ein, die Wertschätzung für die Lehrkräfte 

zu steigern. Wir müssen uns bewusst 
sein, dass sie der wichtigste Hebel für 
die Zukunft einer Gesellschaft sind. Da-
rüber hinaus benötigen sie spezifische 
Unterstützung, um ihre Ressourcen 
und Fähigkeiten im Bereich Chancen-
fairness zu stärken. Das beginnt in der 
Ausbildung und Fortbildung, aber auch 
in der technischen (nicht nur digitalen) 
Ausstattung der Schulen, Schüler*in-
nen und Lehrkräfte, und der Unterstüt-
zung durch multiprofessionelle Teams 
(von Gesundheitsberatung über Sozial-
arbeit bis zu verschiedenen themen-
spezifischen Ex- pert*innen aus unter-
schiedlichen Bereichen). Auch hierfür 
ist Teach For Austria seit über 10 Jahren 
eine treibende Kraft – auch auf politi-
scher Ebene.
 
Wie kann man die Arbeit von Teach 
for Austria am besten unterstützen: 
Das ist in vielerlei Hinsicht möglich. 
„Gerade in einer Zeit, in der die Zahl 
der Bildungsabbrüche durch Corona 
steigt, sind der Einsatz unserer Fellows 
und die vielen Projekte unserer Alumni 
essenziell für Chancenfairness. Natür-

lich liegt unser Fokus darauf, geeignete 
Absolvent*innen der verschiedensten 
Studienrichtungen zu finden, um als 
Lehrkräfte in den Schulen direkt wirk-
sam zu werden. Um dies zu erreichen, 
benötigen wir Partner auf vielen Ebe-
nen – die Öffentlichkeit, die erkennt, 
dass hier wesentlicher Mehrwert für 
die Gesellschaft geschaffen wird, un-
sere Wirtschaftspartner, die uns nicht 
nur finanziell, sondern auch mit sehr 
viel Engagement unterstützen und die 
Politik. Mit dem Land Oberösterreich 
haben wir seit unserem Start vor vier 
Jahren einen Möglichmacher, der uns 
Zugang zum Bildungssystem gibt“, er-
klärt Christiane Steinlechner.

wichtigste 
Hebel für die 
Gesellschaft

Die Ausschreibung für den nächsten 
Teach For Austria Fellow-Jahrgang 
2023/24 läuft bereits. Die erste Priori-
ty Deadline für die Assessments war 
am 20. November 2022. Informa-
tionen unter www.teachforaustria.at/ 
jetzt-bewerben.
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Corona - 
Wege durch die Krise

Zweieinhalb Jahre Pandemie, verbun-
den mit Lockdowns und Homeschoo-
ling, seit Februar 2022 Krieg in Europa, 
eine hohe Inflation, mit massiven Aus-
wirkungen auf unser alltägliches Leben. 
Die Herausforderungen dieser Zeit sind 
vielfältig. Für Kinder und Jugendliche, 
aber auch für Erwachsene. Die Bedro-
hungen sind teils mit existentiellen Sor-
gen verbunden. Wir wissen, dass Kinder 
und Jugendliche starke „Antennen“ ha-
ben für die Emotionen ihrer Eltern. Sie 
spüren, wenn Eltern emotional im Kri-
senmodus sind. Daher braucht es offe-
ne Gespräche mit den Kindern über die 
aktuelle Lage, über die eigenen Hand-
lungsmöglichkeiten und über die emo-
tionalen Auswirkungen. Und es braucht 
das Bemühen der Erwachsenen, ihren 
Kindern eine Perspektive zu geben, so-
wie Hoffnung und Zuversicht.

Studien zu den Auswirkungen der Pan-
demie geben über das Belastungser-
leben von Kindern und Jugendlichen 
ein besorgniserregendes Bild. Es zeigt 
sich allgemein eine Zunahme von 
Ängsten, depressiven Symptomen, 
Erleben von Stress, Schlafstörungen 
und Schlafrhythmusstörungen, sowie 
Selbstverletzendes Verhalten, meist mit 
Suizidgedanken oder sogar mit Suizid-
ankündigungen.

Laut Aussagen des Österreichischen 
Bundesverbandes für Psychotherapie 
ist vor allem die Gruppe der Jugend-
lichen gefährdet, psychische Probleme 

zu entwickeln. Eine bundesdeutsche 
Studie (zitiert in Spektrum.de) zeigt auf, 
dass Kinder deutliche Verhaltensände-
rungen und eine Abnahme von psychi-
schem Wohlbefinden zeigen. Vor allem 
Unsicherheiten, Unklarheiten und Un-
planbarkeiten verstärken Ängste und 
Panikerleben.

Die Schlussfolgerungen sind in allen 
Studien ähnlich: Kinder und Jugend-
liche brauchen Unterstützung. Erwach-
sene (Eltern, Bekannte, Verwandte, Leh-
rer*innen) sind gefordert, Kindern und 
Jugendlichen Sicherheit und Zuversicht 
zu vermitteln. Was aber brauchen Kin-
der- und Jugendliche? Was genau sind 
die Anhaltspunkte, die Schüler*innen für 
gute Entwicklung brauchen?

Kinder und Jugendliche brauchen Si-
cherheit im Alltag. Routinen und ver-
lässliche Alltagsstrukturen geben jene 
Sicherheit, die es Kindern und Jugendli-
chen ermöglicht, sich auf ihre Aufgaben 
in Schule und Freizeit zu konzentrieren, 
denn sie brauchen einen Alltag, der 
planbar ist. Unklarheit und häufige Ver-
änderung fordert immer wieder neue 
Anpassung, Planung und Orientierung. 
Das kostet Zeit, Energie und Kraft. Zeit 
und Energie braucht aber der Antrieb 
für Motivation zur Umsetzung und Erfül-
lung von Aufgaben.

In welchen Bereichen brauchen Kinder 
und Jugendliche Unterstützung und wie 
können Erwachsene hilfreiche Angebo-

te machen? Folgende Punkte möchte 
ich genauer ausführen: soziale Fakto-
ren, innerpsychische Faktoren, physi-
sche Faktoren, Freizeiterleben, Informa-
tion und Perspektiven.

Soziale Faktoren: Die Pandemie und 
die Zeit der Unsicherheit haben be-
wirkt, dass Schüler*innen weniger 
soziale Kontakte haben. Regelmäßi-
ger Besuch der Schule erzeugt regel-
mäßige Kontakte mit Gleichaltrigen. 
Der Austausch mit Gleichaltrigen ist 
im Kindes- und Jugendalter wichtige 
Entwicklungsaufgabe. Denn durch 
Rückkopplungen entwickeln sich nicht 
nur soziale Kompetenz, Kommunikati-
ons- und Teamfähigkeit sondern auch 
Selbstverständnis, Identität und Auto-
nomie.

Elternfreie Zeit ist die Zeit für Kinder 
und Jugendliche, um sich selbst in 
ihrem Handeln zu erleben, um Kon-
sequenz-Abschätzung zu erwerben. 
Diese Erfahrungen schreiben sich in 
das Selbstbild und erzeugen ein sta-
biles Selbst über Möglichkeiten und 
Grenzen eigenen Handelns, erzeugen 
das Gefühl von Selbstwirksamkeit und 
Selbstsicherheit. Diese Faktoren sind 
wichtige Voraussetzungen für ein sta-
biles Selbstkonzept und wirken prä-
ventiv gegen Ohnmachtsgefühle und 
depressive Symptombildungen.

Die letzten zweieinhalb Jahre waren eine Herausforderung für uns alle. Beson-
ders für Kinder und Jugendliche, die noch über wenig Vorerfahrungen verfügen, 
um Veränderungen und Krisen einordnen und bewerten zu können. Dr.in Christa Wührer  Schulpsychologin 

Bildungsdirektion Oberösterreich
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Innerpsychische Faktoren: Verringer-
te soziale Kontakte der Kinder und Ju-
gendlichen haben vermehrt zu virtuel-
len Kontakten geführt. Die Generierung 
eines virtuellen Selbst verschiebt das 
Empfinden von Real- und Idealselbstbild. 
Das kann zu Frustrationen führen, wenn 
Real- und Idealselbstbilder zu weit aus-
einanderklaffen und die Ansprüche zu 
unrealistisch sind. Kinder und Jugendli-
che brauchen Realkontakte mit Gleich-
altrigen, um Feedback über die Wirkung 
ihres Tuns zu bekommen. Durch reale 
Rückmeldungen lernen Menschen Ge-
sagtes, Getanes, Gewünschtes und Ge-
dachtes einzuordnen. Rückmeldungen 
geben uns Auskunft darüber, womit wir 
erfolgreich sind im Alltag und womit wir 
anecken und Kritik hervorrufen. Schule 
ist ein wichtiger Ort für Realkontakte mit 
Gleichaltrigen, aber auch mit Erwachse-
nen. Deren Rückmeldungen sind wich-
tig für den Aufbau eines stabilen Selbst-
bildes.

Physische Faktoren: Die körperli-
che Belastung durch Bildschirmarbeit 
ist hinlänglich bekannt. Während der  
Homeschooling-Phasen haben Kinder 
und Jugendliche bis zu 7 oder 8 Stunden 
vor den Bildschirmen verbracht: 4 bis 5 
Stunden Unterricht, 1 bis 2 Stunden er-
ledigen von Arbeitsaufträgen und Lern-
phasen, dazu kommen Sozialkontakte, 
die meist virtuell waren und Spielpha-
sen in Form von Gaming, ebenfalls über 
Bildschirm. Computer und Smartphones 
sind Teil unserer Lebenswirklichkeit 
und wichtige Arbeitsmittel. Kinder und 
Jugendliche brauchen Unterstützung 
darin, den Einsatz dieser technischen 
Hilfsmittel zu steuern. Dazu ist die Prä-
senz der Erwachsenen gefragt, die klare 
Regelungen für die Handynutzung vor-

geben. Es soll eine bewusste Entschei-
dung sein und klar geregelt werden, 
wann das Smartphone genutzt wird oder 
wann smartphone-freie Zeit eingerichtet 
wird. Als Kontrollfrage gilt: Steuere ich 
den Computer-Smartphone-Gebrauch 
oder steuert das Smartphone mich 
durch Piepsen, Brummen, Klingeln?

Freizeiterleben: Neben der Einschrän-
kung in den Freizeitaktivitäten, Verände-
rung von Alltagsroutinen, fehlenden Hil-
fen und Strukturen beim Lernen haben 
Kinder und Jugendliche auch mit Ängs-
ten bezüglich der eigenen Zukunft zu 
kämpfen. Das Angsterleben beschränkt 
sich aber nicht nur auf die eigene Per-
son sondern auch auf nahestehende 
Personen, wie Familienmitglieder, Ver-
wandte, Freunde. Die Gefahr von Krank-
heit und die damit verbundene Sorge 
kann Konzentration und Aufmerksam-
keit blockieren. Offene Gespräche über 
Sorgen und Ängste können helfen, die 
Angst real zu halten, damit sie nicht un-
kontrolliert wächst. Die Gestaltung von 
Freizeit ist eine gute Möglichkeit, um Ab-
lenkung von den Alltagsproblemen zu 
finden. Gemeinsame Unternehmungen, 
Spaziergänge, Spiele, sportliche oder 
musikalische Aktivitäten, Spaß helfen, 
um neben dem Gefühl der Belastung, 
das Gefühl der Lebensfreude, wieder 
mehr in den Fokus zu lenken.

Information: Kinder und Jugendliche 
brauchen Information. Erwachsene sind 
konfrontiert mit eigenen Ängsten und 
Sorgen. Nicht nur Krankheit, sondern 
auch finanzielle Belastungen, existen-
zielle Nöte, machen das Leben schwer. 
Wenn Eltern, mit guter Absicht versu-
chen, diese Belastungen von ihren Kin-
dern fernzuhalten, ist es gut gemeint. 

Kinder brauchen aber altersgemäße 
Informationen über die aktuelle Lage in 
der Familie.

Zu alledem kommen Verunsicherungen 
über Aussagen in verschiedenen Me-
dienplattformen. Nicht jede Information 
birgt einen entsprechenden Wahrheits-
gehalt. In unterschiedlichen Medien sind 
unterschiedliche Informationen verfüg-
bar. Ein gemeinsamer Faktencheck hilft 
„Fake-News“ zu erkennen.
 
Perspektiven: Natürlich muss über Pan-
demie, Krieg, Inflation geredet werden. 
Es braucht Aufklärung und die Erläute-
rung von Zusammenhängen. Doch soll 
Information nicht in ein Ohnmachtser-
leben führen, sondern gepaart sein, mit 
positiven Lösungsstrategien. Erwachse-
ne können positive Vorbilder sein, Vor-
bilder für Handlungswege. Vorbild kann 
jede Person sein: Vorbild darin, Wege 
aus der Krise zu finden, Vorbild darin, 
andere zu unterstützen, Vorbild für eine 
positive Stimmung und Zuversicht. Kin-
der und Jugendliche brauchen Vertrau-
en in die Zukunft, um selbst positive Per-
spektiven finden zu können.

Schlussfolgernd lässt sich ganz klar fest-
halten, dass Kinder und Jugendliche 
neben einer Unterstützung für kompe-
tente und kritische Mediennutzung vor 
allem die Anbindung an die reale Welt 
brauchen. Das sind Kontakte in der 
realen Welt. Sei dies im Rahmen von 
sportlichen Aktivitäten, Musik, Kreativi-
tät, Spiel, gemeinsames Essen oder ein 
einfaches Zuhören, Miteinander Reden 
oder nur ein Da-Sein, wenn jemand je-
manden braucht.

Drin. Christa Wührer
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Wir sind da.
Gemeinsam
fürs Leben  

lernen.
Mit engagierten Pädagogen und Schulen 
stärken wir die Lebenskompetenzen Ihres 
Kindes. Wir stehen für Bildung, Förderung 

und Chancengerechtigkeit. Mit dem 
 Leistungsbeitrag von € 3,00 pro Schüler 

und Schuljahr wird das vielfältige Angebot 
des Jugendrotkreuzes unterstützt.

bezahltes Inserat
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Ferienprogramm „SommerAktiv³“: 
KOCHEN mit MarkusVS Oberneukirchen 

„Zu viele Köche verderben den Brei“ – 
so heißt ein bekanntes Sprichwort. Bei 
dem heurigen Ferienprogrammpunkt 
des Elternvereines der Mittelschule 
Oberneukirchen traf diese Aussage 
auf keinen Fall zu.

Zwölf Kinder bereiteten mit Hilfe von 
Markus Gahleitner in der Lehrküche 
der Mittelschule Oberneukirchen ein 
dreigängiges Menü zu. Markus ist 
Chefkoch vom Brauhaus in Freistadt 
und passionierter und leidenschaftli-
cher Koch. Seine Erfahrung und Fach-
kenntnis gab er den „Jungköchinnen“ 
und „Jungköchen“ gerne weiter und 
stand ihnen auch mit Rat und Tat ger-
ne zur Seite.

Wichtig für die Organisatorin und Ob-
frau des Elternvereines Sabine Gah-
leitner war, den Kindern den Spaß und 
die Freude am Kochen zu vermitteln. 
So wurde an diesem Vormittag ge-
schnitten, püriert und gerührt, aber 
auch viel gelacht.

Höhepunkt war dann natürlich das 
gemeinsame Verkosten. Jedes 
Kind durfte einen Feinschmecker 
aus seiner Familie dazu einladen. 
Dies war ebenfalls ein Programm-
punkt des Ferienprogrammes „Som-
meraktiv³“ der Marktgemeinde Ober-
neukirchen-Waxenberg-Traberg.

Fotos: Manuel Mitmannsgruber 

und Sabine Gahleitner

Ferienzeit ist Spielezeit 
Am 03. August 2022 fand das „Spielefest“ im Rahmen der 
Ferienaktion statt. Bei strahlendem Sommerwetter konnten 
über 40 Kinder neben „alten“ Spieleklassikern wie Dosen-
schießen, Gummihüpfen oder Sackhüpfen auch ein ab-
wechslungsreiches Bastel- und Malangebot nutzen. Ein 
besonderes Highlight waren der Nagelstock und der Nagel-
tisch, wo Dank der Holzplattenspende der Firma Offenthaler, 
fleißig gehämmert wurde.  

So konnte der Elternverein im Mai in der Volksschule die 
Bücherschatzkiste „Sagen aus Oberösterreich“ vom Landes-
verband zur Verfügung stellen. Den Kindern bereitete das 
Lesen in den Büchern sehr viel Freude und es war auch eine 
gute Gelegenheit, ihr Wissen dahingehend auszubauen. Im 
Juni leistete der Elternverein finanzielle Hilfe bei der An-
schaffung neuer Bücher für die Bibliothek der Mittelschule.

EV Waldhausen
Bücherschatzkiste / Bücher für die Bibliothek
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Die Taufkirchner halten zusammen, zeigt das jüngste 
Projekt des Elternvereins der Volksschule mit der 
Landjugend und den Tischlereibetrieben

Elternverein der VS Taufkirchen/Tr.

Um dem Wunsch der Volksschüler 
nachzukommen, mit Gartentischen 
den Schulgarten für mehr Aktivitäten 
(Lesepicknick, Unterricht im Freien,…) 
nutzen zu können, wurden Sponso-
ren gesucht, die diesen Wunsch ver-
wirklichen können. Fündig wurde der 
Elternverein bei den fünf Taufkirchner 
Tischlereien Bruckner, Hinke, Kloster-
mann, Schönbauer und Stadlmayr, die 
sich bereit erklärten, das benötigte 
Lärchenholz zu finanzieren. Dank der 
handwerklich sehr geschickten Mit-
glieder der Landjugend Taufkirchen 
wurden daraus die schönen neuen 
Gartentische gezimmert. Die Schüler, 
die Schulleitung und der Elternverein 
bedanken sich recht herzlich für diese 
großartige Unterstützung! 
Übergeben wurden die Tische anläss-
lich des „Tag des Baumes“. Passend 
zu diesem Thema wurden die Kinder 
mit einem Workshop, organisiert vom 

Elternverein, überrascht. Die 
Kinder lernten einen ganzen 
Vormittag lang viel rund um die 
Themen Baum, Wald und Holz. 
Alle SchülerInnen der fünf Klas-
sen durften eine Stunde an den 
fünf Stationen ihr Können unter 
Beweis stellen: die Kinder lern-
ten über verschiedene Baum- und 
Holzarten, probierten sich beim 
Nageln in verschieden harte 
Baumstümpfe, duftende Zirben-
säckchen und eigene Namens-
schilder wurden als Andenken 
gebastelt, und ein Streifzug zu 
den Tieren im Wald durfte na-
türlich auch nicht fehlen. Die 
Kinder, die LehrerInnen aber 
auch die „Aushilfslehrer“ 
des Elternvereins hatten viel 
Spaß und genossen diesen 
lustigen, abwechslungs- und 
auch lehrreichen Vormittag!

Der Elternverein der Volksschule Tra-
berg lud die Kinder zur Lehmbaustel-
le nach Punzing in Waxenberg ein. 
Dies war ebenfalls eine Veranstaltung 
im Rahmen des Ferienprogrammes 
„SommerAKtiv³“ der Marktgemeinde 
Oberneukirchen-Waxenberg-Traberg.
Auf Grund der großen Nachfrage 
musste die Veranstaltung an zwei 
Nachmittagen angeboten werden.

Bei herrlichem Sommerwetter 
konnten die Mädchen und Bur-
schen aus Lehm, Holz, Steinen 
und verschiedenem Grün werken. 
So entstanden neben Landschaften 
auch tolle Bau- und Kunstwerke. Die 
30 Kinder erwiesen sich als äußerst 
kreative und fleißige Baumeiste-
rinnen und Baumeister und waren 
mit großem Eifer bei der Arbeit, 
so Hauptorganisatorin und Ob-
frau des Elternvereines der VS 
Traberg, Maria-Anna Eckerstorfer 
begeistert. 

Elternverein der VS Traberg
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Dabeisein ist alles!  Volksschul-Cup im Rieder Stadion 

Bezirkssieg geht an die VS Kirchdorf Mühlheim 

VS Kirchdorf-Mühlheim

10 Schüler aus der der 3. u. 4. Klasse 
der VS Kirchdorf-Mühlheim nahmen 
am neunten Rieder Volksschul-Cup 
teil.
23 Gruppen stellten ihr sportliches 
Können unter Beweis. Betreut wur-
den sie durch die Trainer-Profis Jür-
gen Ellinger aus Kirchdorf und Günter 
Gratl aus Mühlheim. Das Sponsoring 
der Dressen und das Beflocken der 
T-Shirts der Fußballmannschaft über-
nahm Günther Gratl. Ein herzliches 
Dankeschön dafür.

Es ging nicht ums Ge-
winnen, sondern in ers-
ter Linie um den sportli-
chen Spaß in der letzten 
Schulwoche. Wie heißt 
es so schön ganz unter 
dem Motto „dabei sein 
ist alles“ liefen wir im Fuß-
ballfeld ein und es hat so 
richtig Spaß gemacht. Bei 
der anschließenden Sie-
gerehrung wurde uns eine 
Medaille überreicht!
Links im Bild unser „Fan“ 
unsere Klassenlehrerin Fr. Klaudia 
Schachinger war auch mit dabei und 
feuerte uns mächtig an!

Auch helfen will gelernt sein!
Die Schüler der 4. Schulstufe mit Klas-
senlehrerin Claudia Schachinger nah-
men im Juni beim HELFI Bezirksbe-
werb teil und erreichten den 1. Platz.

Bei diesem Erste Hilfe Bewerb für 
die Volksschüler traten die Kinder in 
Sechserteams an. Sie mussten sich 
einem Theorietest unterziehen und 
auch ihr praktisches Können unter Be-
weis stellen. Frau Schachinger hat die 
Kinder bestens vorbereitet.

Erneuerung des Schulgartens

Elternverein der VS Oftering

Zur Neugestaltung des Schulgartens (neuer Spielturm wurde aufge-
baut) konnte vom Elternverein ein Bargeldbetrag in der Höhe von  
€ 3.000,- an die Gemeinde Oftering übergeben werden.
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Sicherheit auf der Schipiste!

Fotos: EV Putzleinsdorf

EV Putzleinsdorf
Das ist dem Elternverein Putzleinsdorf besonders wichtig! 

Wir organisierten und finanzierten mit 4 Sponsoren (Fir-
ma Kartusch, Raiffeisen Donau Ameisberg, Young Living 
Christine und Maria Huber und die Krienmühle Simmel) 
100 Überziehleibchen für die Schitage der Volksschule 
Putzleinsdorf. 
Alle Kinder sollen bei jedem Wetter bestens gesehen 
werden. Die Gruppenerkennung soll verdeutlicht 
werden und auch die jüngsten Pistenflitzer sollen da-
durch den Anschluss an die Gruppe nicht verlieren.
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Der Elternverein der Volksschule Zell an der Pram hat kurz vor Beginn 
des laufenden Schuljahres eine langjährige Idee in die Tat umgesetzt. 
Dabei legten wir den Asphaltplatz vor der Schuleingangstür als kreativen 
Spielbereich an.
Um den Schülerinnen und Schülern die Wartezeiten vor und nach der 
Schule zu verkürzen und die Pausen abwechslungsreicher zu gestalten, 
stehen ihnen nun neun neue Spiele zur Verfügung. Angefangen von Tem-
pelhüpfen, über eine Zahlenschlange bis hin zu Mühle wurden unterschied-
liche Spielangebote aufgesprüht und sollen Bewegung und Kreativität för-
dern. Wir freuen uns, dass der neue Bereich von Anfang an sehr gut von den 
Kindern angenommen wurde und regelmäßig und gerne bespielt wird.

Elternverein VS Zell an der Pram

SchülerInnen der VS Engerwitzdorf-
Mittertreffling sammelten im Rah-
men der Spendenlauf-Aktion „Hoff-
nungsrunde“ der Österreichischen 
Krebshilfe OÖ  mit jeder im Turn-
saal gelaufenen Runde Geld für die 
Kinderkrebshilfe OÖ – nach über 800 
Runden konnten 800,- EUR Spende 
überreicht werden.

Am 29. Juni 2022 organisierte die 
VS Mittertreffling gemeinsam mit 
dem Elternverein eine besondere 
Schulschlussveranstaltung: Sie unter-
stützten die Aktion Hoffnungsrunde 
der Österreichischen Krebshilfe. Die 
knapp 130 Schülerinnen und Schüler 
liefen über 800 Runden im Turnsaal 
der Volksschule in Mittertreffling. Das 
Schulziel war es, gemeinsam mög-
lichst viele Runden zu laufen. Nach 
einem schweißtreibenden Vormittag, 
aber dennoch lustigen Stunden war 
es geschafft und sogar deutlich über-
troffen: Die Kinder liefen über die Ziel-
linie der 874. Runde und hatten somit 
gesamt 800,- EUR Spenden, zur Ver-

fügung gestellt vom 
Elternverein der VS 
Mittertreffling und den 
Firmen JHP Immobilien, 
S&K – Technik e.U. Steu-
erung & Kommunika-
tions-Technik, Werbung 
und Grafik Meisinger und 
Hrn. Franz Junghuber er-
laufen. Stärken konnten 
sich die Kinder bei der Gesunden Jau-
se des Elternvereins. Als Belohnung 
gab es dieses Mal zusätzlich zu den 
gesunden Snacks auch ein kühlendes 
Eis für jedes Kind. 
„Dieses Projekt knüpft eine einmali-
ge Verbindung zwischen der Hilfe für 
kranke Menschen auf der einen Seite 
und auf der anderen Seite erleben 
sich die Kinder als einen wichtigen Teil 
eines Teams. Nebenbei tun sich die 
Kinder durch die sportliche Betätigung 
selber etwas Gutes. Es war schön zu 
sehen, mit welcher Begeisterung die 
Kinder dabei waren, um anderen et-
was Gutes tun zu können.“, freut sich 
Direktorin Karin Pamminger.  

Besonderer Dank geht von Frau Di-
rektorin Karin Pamminger und Sabine 
Sturmberger vom Elternverein an die 
Sponsoren der „Hoffnungsrunde“ der 
VS Mittertreffling, die 800 EUR zur 
Verfügung stellten. 

EV der VS Engerwitzdorf–Mittertreffling
Laufen für den guten Zweck
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Weitere Information:
www.ama.at/Fachliche-Informationen/Schulprogramm
Die regionalen Schulmilchbauern bieten mit Einverständnis
der Schule gerne auch Verkostungen und Exkursionen an.

UNION

MIT FINANZIELLER UNTERSTÜTZUNG 

DERE UROPÄISCHEN

MIT FINANZIELLER UNTERSTÜTZUNG

DER EUROPÄISCHEN UNION
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EU-Schulprogramm

Die europäische Union möchte Kinder in der Phase, in der ihre Essensgewohn-
heiten geprägt werden, für gesunde Ernährung sensibilisieren. Deshalb wird die 
Bereitstellung von Milch, Milchprodukten, Obst und Gemüse europaweit im Rah-
men des EU-Schulprogramms gefördert.  Zudem soll das Wissen der Kinder über 
Lebensmittel verbessert werden. Ziel ist es, Kindern möglichst früh die Bedeu-
tung von gesundheitsförderlichen und regionalen Nahrungsmittelerzeugnissen 
näherzubringen, vertiefende Kenntnisse über deren Herkunft zu vermitteln und 
Freude am Genuss von Milch, Milchprodukten, Obst und Gemüse zu wecken. 

Schulen tragen eine große Verantwortung für eine gesunde Ernährung, da dieses 
Thema im Alltag oft zu kurz kommt. Insbesondere, weil die Ernährungsgewohnhei-
ten gerade im Schulalter geprägt werden und somit einem späteren unzureichen-
den Milch-, Obst- und Gemüsekonsum relativ leicht entgegengewirkt werden kann. 

Was wird gefördert? 

Ausgewogene Ernährung
durch das EU-Schulprogramm

	⊲ Äpfel, Birnen, Brombeeren, Erdbeeren, Kirschen, Melo-
nen, Pfirsiche, Zwetschken, Weintrauben, Zitrusfrüchte 
(nur von November bis Februar) uvm.

	⊲ Karotten, Gurken, Gelbe Rüben, Paprika, Paradeiser, 
Radieschen, Kohlrabi uvm.

Förderung von Obst/Gemüse 

	⊲ Milch ohne Zusätze
	⊲ Joghurt, Buttermilch und Sauermilch ohne Zusätze
	⊲ Milchmischgetränke mit Kakao oder Fruchtsaft und Frucht- 

joghurts (Diese Erzeugnisse sind zuckerreduziert und es dür-
fen ihnen weder Salz, koffeinhältiger Kaffee, Fett, Süßungsmit-
tel oder Geschmacksverstärker zugesetzt werden.)

Förderung von Milchprodukten

Ein kurzer Weg von der Kuh zu den Kindern.
Die auf den Betrieben gemolkene Milch wird direkt in den 
Hofmolkereien verarbeitet. So entstehen kurze bis gar kei-
ne Transportwege von der Milchgewinnung bis zur Ver-
arbeitung. Die Einhaltung höchster Hygienestandards wird 
stets berücksichtigt und auch kontrolliert. Anschließend 
werden die Schulmilchprodukte direkt zur Verteilung in die 
Schulen oder Automaten geliefert. Durch diese Regionali-
tät wird auch zur Vermeidung klimawirksamer Emissionen 
beigetragen.

So natürlich wie möglich.
Die Produkte dürfen nicht gekocht werden und die üblichen 
Schulmahlzeiten nicht ersetzen. Zudem sollen sie nach Kriteri-
en wie Regionalität und Saisonalität sowie unter Bevorzugung 
der eigenen Region als Herkunftsort ausgewählt werden.  
Den Schulmilchprodukten werden weder Süßungsmittel, Ge-
schmacksverstärker oder Koffein noch Salz und Fette zuge-
setzt.  Um einer Süßprägung des Geschmacks entgegen zu 
wirken, ist der Zusatz von Zucker streng limitiert. Der Zusatz 
von Zucker darf maximal 3,5 % betragen. 

Konsumempfehlung für Kinder, Jugendliche und Erwach-
sene laut Ernährungsbericht 2017: 3 x Milchprodukte und  
5 x Obst und Gemüse.

Bei Milch:
Ca. 200 ml oder zwei handflächengroße Käsescheiben, 
nach Möglichkeit fettarm, beziehungsweise ¼ l Joghurt  

Bei Obst/Gemüse:
Eine Portion entspricht einer zur Faust geballten Kinder-
hand. (So wachsen die Portionen mit) 

Wie kann ich am EU-Schulprogramm teilnehmen?
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Weitere Information:
www.ama.at/Fachliche-Informationen/Schulprogramm
Die regionalen Schulmilchbauern bieten mit Einverständnis
der Schule gerne auch Verkostungen und Exkursionen an.

Shop
Lineal

Klackarmband

Eine tägliche Hilfe und Unterstützung im Unterricht, 
um geradlinig zum Ziel zu gelangen.
15 cm, Plastik, mit Aufdruck.

Das Armband reflektiert einfallendes Licht und
schützt unsere Kinder sicher in Dämmerung 
und Dunkelheit. 
Der Aufdruck ist dezent im 
Hintergrund angebracht. 
B. 3 cm x L. 34 cm

Das ist Spitze!
Hier bleibt kein Bleistift stumpf!
Anspitzer in weiß mit Aufdruck 
und praktischer Reste-Sammelbox.
B. 4 cm x H. 7 cm x T. 4 cm

In runder und Dreikantform mit jeweils einprägsamer, 
gleichzeitig aber unaufdringlichen Aufdruck.

Leuchtend gelbes Tier im coolen Gecko-Design 
mit praktischer Befestigungsmöglichkeit 
an Kleidung, Rucksack oder Schultasche.
ca. 9 cm x 5 cm, mit Aufdruck.

Praktische, große Jausenbox für die 
gesunde Jause und das zusätzliche 
Häppchen für zwischendurch. 
In mattem weiß mit peppigem Aufdruck. 
B. 18 cm x H. 7 cm x T. 13 cm

Es handelt sich bei den genannten Preisen um Bruttopreise.
Hinzu kommen je nach tatsächlichem Aufwand noch die Versandkosten.

Bestellungen bitte per E-Mail an das Büro des Landesverbandes unter info@elternvereine.at

Spitzer

Bleistifte

Gecko
Jausenbox

0,30 € 

1,00 € 

2,10 € 

1,80 € 

Bleistift rund mit Radiergummi

Dreikantbleistift

1,50 € 

1,30 € 
1,50 € 

Für unsere Kinder haben wir einige praktische 
und nützliche Produkte für den Schulweg und 
den Alltag im Klassenzimmer mit fetzigen Sprü-
chen veredelt und bieten diese nun für Euch 
zur Bestellung an.
Lasst Euch inspirieren!

www.elternvereine.at



Erfolgreiche Bildungsprozesse setzen eine gute Zusammenarbeit aller Beteiligten voraus.  
Bringen wir gemeinsam Leben in das Schuldreieck aus Eltern – Lehrern – Schülern.

Nur miteinander können wir die Bildungschancen unserer Kinder optimieren. 
Unterstütze uns in unserer Tätigkeit. 

Die Bündelung unterschiedlicher Fähigkeiten und Talente sowie die Verknüpfung 
individueller Netzwerke bietet außerordentliche Chancen. Gemeinsam sind wir stark!

Die ehrenamtlich agierenden Vorstandsmitglieder des Landesverbandes bemühen sich:
	 … um gemeinsames Auftreten der Eltern zur Optimierung der Rahmenbedingungen im Bildungssystem
	 … um Förderung der Kommunikation zwischen  Eltern, Lehrern, Schülern und Bildungseinrichtungen
	 … Anliegen, Ideen und Vorstellungen der Eltern aufzugreifen, zu bündeln und deren Umsetzung zu unterstützen

Wir freuen uns auf Dich!

Du willst uns unterstützen?
Dann komm ins Team!

dasschuldreieck ⊲ 4020 Linz, Anastasius-Grün-Straße 20 ⊲ Telefon + Fax: 0732 / 785249 ⊲ eMail: info@elternvereine.at
Bürozeiten: Montag bis Donnerstag von 8.00 bis 11.00 Uhr oder nach telefonisicher Vereinbarung

www.elternvereine.at


